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Muße ist das Kunststück, 

sich selbst ein angenehmer Gesellschafter zu sein 
Karl Heinrich Waggerl 

Bild:ÊRainerÊKöfferleinÊIn:ÊPfarrbriefservice.de 



Es muss nicht New York oder Ha-
waii sein, aber kleine Unterbrechun-
gen unseres Alltags geben uns 
neue Kraft und sie helfen uns, nicht 
bloß Getriebene der alltäglichen 
Verpflichtungen zu sein, sondern 
unseren Alltag auch selbst gestal-
ten zu können. 

Zur Weisheit der Klöster hat es von 
den Anfängen an gehört, die Arbeit 
und den Alltag durch das regelmä-
ßige Gebet zu unterbrechen. Das 
hat die Mönche und Nonnen nicht 
davon abgehalten, das Notwendige 
zu tun, wohl aber hat es sie davor 
bewahrt, im Alltäglichen und in der 
Arbeit aufzugehen. Unterbrechun-
gen des Gewohnten schenken nicht 
nur Erholung für Leib und Seele, sie 
schaffen auch Distanz, aus der sich 
manche Probleme anders darstel-
len, sie führen oft zu neuen Einsich-
ten und zeigen neue Wege. 

Die vor uns liegende, etwas ruhige-
re Sommerzeit gibt uns manche 
Gelegenheit, aus dem Alltagstrott 
herauszukommen, ob sie der Ur-
laub in andere Länder führt oder ob 
sie zu Hause die Urlaubszeit ver-
bringen. Sowohl in der Ferne als 
auch bei uns laden Sie die offenen 
Kirchen ein, sich Augenblicke der 
Ruhe und des Nachdenkens zu 
gönnen und sie laden auch ein zum 
stillen Gebet. 

Es ist Urlaubszeit. Das weckt in vie-
len Menschen die Sehnsucht, einmal 
aus dem Alltag herauszukommen, 
Neues zu sehen und zu erleben. 
1982 hat der Sänger Udo Jürgens 
sein bekanntes Lied geschrieben: 
„Ich war noch niemals in New York, 
ich war noch niemals auf Hawaii…“ 

In diesem Lied geht es um einen 
Mann, der abends noch einmal hin-
aus geht, um sich Zigaretten zu ho-
len. Dabei kommt ihm das ganze 
Grau seines Alltags in den Sinn und 
plötzlich ergreift ihn die Sehnsucht: 
„Ich war noch niemals in New 
York…“. Und es wird ihm klar, dass 
er Scheckkarte und Ausweis in der 
Tasche hat, vielleicht gibt es noch 
ein Flugzeug. Doch er wagt es nicht, 
aus dem Alltag auszubrechen. So 
geht er wieder nach Hause, wo er 
bereits erwartet wird: „Die Frau rief, 
Mann, wo bleibst du bloß? Dalli, Dal-
li geht gleich los…“. 

Das Lied spricht eine Sehnsucht an, 
die wohl in den meisten von uns 
vorhanden ist. Einmal aus dem tägli-
chen Einerlei herauskommen, ein-
mal der Tretmühle des Alltags ent-
fliehen, einmal frei sein von äußeren 
Zwängen, einmal tun und lassen 
können, was man will, ohne auf alles 
und jeden Rücksicht nehmen zu 
müssen. Nun ist es weder realistisch 
noch in den meisten Fällen möglich 
und sinnvoll einfach alles Bisherige 
zurückzulassen und aufzugeben. 
Wohl aber könnte es uns eine Hilfe 
sein, den Blick über das Alltägliche 
hinaus zu lenken. 

Von Jesus erzählen die Evangelien 
des Öfteren, dass er aus dem alltäg-
lichen Tun „hinausgegangen“ ist. Er 
tat das aber nicht einfach, um dem 
Alltag, seinen Verpflichtungen und 
Gewohnheiten zu entfliehen. Für ihn 
war es wichtig, eine Alternative zu 
den Anforderungen des Alltags zu 
haben, die ihm half, sich wieder ge-
stärkt dem zuzuwenden, was das 
Leben von ihm forderte. So heißt es 
gleich zu Beginn des Markusevan-
geliums von Jesus: „Er begab sich 
an einen einsamen Ort um zu beten“ 
(Mk 1,35).  Dieses Weggehen, diese 
Auszeit hat Jesus gebraucht und er 
hat sie sich auch genommen.  

Egal ob es der Urlaub oder kleine 
Atempausen im Alltag sind: Es ist 
sinnvoll und notwendig, sich solche 
Zeit zu nehmen. Ich bin sicher, aus 
ihnen gehen wir gestärkt hervor. 

Alles Gute und Gottes Weggeleit für 
die kommende Zeit wünscht Ihnen  

Kooperator Franz Lang, Königheim 
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Ich war noch  
niemals in New York 

 

Heut‘ seh‘ ich der Sonne zu 
 

Heut‘ seh‘ ich der Sonne beim  
Wandern zu und lasse  
die Bergschuhe liegen. 
Heut‘ finden meine Füße zur Ruh, 
im Müßiggang darf ich mich wiegen. 
 
Ich spanne mich unter der Buche aus 
der Wind trägt fort meine Gedanken. 
Ich lese im Baum wie  
in Büchern zu Haus, 
in mir will es singen und danken. 
 
So wenig braucht es,  
um glücklich zu sein, 
nur Wege und Wasser und Weite. 
Ich bin an jedem Orte daheim, 
der Frieden geht an meiner Seite. 
 
Miriam Falkenberg, In: Pfarrbriefservice.de 



 Samstag, 18.07. – Sonntag, 19.07.26 
 16. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: Weish 12,13.16-19; Röm 8,26-27 
 Ev: Mt 13,24-43 od. Mt 13,24-30 

 

St. Martin 

 

Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Kpl) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier mit Aufnahme der neuen Ministranten (Kpl)  
Kordula Schuler; Gisela Blümm; Beate von Plotho; u. alle Angeh. 

So 19:00 Meditationsgottesdienst „Atemholen“ (PRef Koczy) in der Liobakirche 

 
St. Bonifatius 

 

Sa 13:30 Trauung von Celine Röchner und Dominik Klapan (Pfr) 

So 10:30 Eucharistiefeier (Pfr) Familiengottesdienst für die Seelsorgeeinheit 

 
St. Jakobus 

 

 

 
St. Laurentius 

 

So 10:30 Eucharistiefeier (Kpl) auf dem Dorfplatz 

mit Aufnahme der neuen Ministranten 
Bärbel u. Manfred Wernhard; Edelbert, Luisa u. Bruno  
Weber, Hildegard Weber, Agnes Pesch u. Claudia  
Heiden; Regina Molter u. Ida Schlötter; Marianne Lotter;  
u. alle Angeh.  

 
St. Markus 

 

So 09:00 Eucharistiefeier (Pfr) 
Berthold Hollerbach; Elisabeth Englert; u. alle Angeh.  

 
St. Nikolaus 

 

So 09:00 Eucharistiefeier zum Hl. Jakobus (Kpl) 

 
St. Pankratius 

 

So 10:30 Eucharistiefeier (Koop) 
Lothar Sack; Manfred Geier; u. alle Angeh. 

 
St. Vitus 

 

So 10:30 Wort-Gottes-Feier 
Johanna Bühner; u. alle Angeh. 
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Ich muss schon genau hinsehen, um zu er-
kennen, dass sich in einem kleinen Senfkorn 
die Möglichkeit eines Baumes verbirgt. Hät-

te es mir Gott da nicht einfacher machen 
können? Warum das kleinste aller Samen-
körner auswählen? Jesus nimmt das Senf-

korn, das kleinste unter den Saatkörner, um 
damit auf das Größte hinzuweisen, das man 

sich nur vorstellen kann: das Gottesreich. 
Klein und groß liegen bei Jesus oft nah bei-
einander und meistens vertauscht er beide: 

Wer klein ist, wird bei Jesus ganz groß. Und 
die, die ganz unten stehen in der Gesell-

schaft, sind bei Jesus die Größten. Aus klein 
wird groß: Vielleicht ist das auch das ganze 

Geheimnis des Gottesreiches. Und es 
kommt ein Zweites hinzu: Jesus wählt das 
kleinste der Samenkörner, damit das Reich 

Gottes überall Platz finden kann. 



 Montag, 20.07. – Freitag, 24.07.26 
 Mi Hl. Maria Magdalena 
 Do Hl. Birgitta von Schweden 
 Fr Hl. Christophorus 

 

St. Martin 

 

Mo 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Di 08:45 Eucharistiefeier (Koop) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Mi 06:30 Laudes in der Sebastianuskapelle 

Do 10:00 Eucharistiefeier (Koop) im Adam-Rauscher-Haus 

Fr  08:30 Ökum. Schuljahresschlussgottesdienst der Grundschule am Schloss (Pfr) 
Fr 12:05 - 12:15 Sext in der Sebastianuskapelle 

 
St. Bonifatius 

 

Mo 15:15 Eucharistiefeier (Pfr. Baumann) im Haus Heimberg 

Mi 16:45 - 17:45 Stille Anbetung  
Do  07:30 Schülergottesdienst 

Do 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) im Krankenhaus 

Fr 14:30 Eucharistiefeier mit Krankensegnung (Koop) 

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

 
St. Markus 

 

Di 18:00 Anbetung 

Di 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) 

Fr 16:00 Abschlussgottesdienst des Kindergartens (GemRef) im Kindergarten 

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

Mi 18:30 Eucharistiefeier (Koop) in der Taufkapelle 

 
St. Vitus 
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Der Heilige Christophorus wurde schon im 5. Jahrhundert verehrt,  

sodass seine historische Existenz als gesichert gilt. Was wir von seinem 

Leben wissen, ist dagegen eher legendär. Dennoch kann uns der 

„Christusträger“ Vorbild sein; als einer, der Christus zu den Menschen 

bringt. An vielen Kirchen ist außen ein großes Fresko von Christopho-

rus mit dem Jesuskind angebracht, da die Menschen früher davon über-

zeugt waren, dass die vor einem unvorhergesehenen Tod geschützt  

waren, die am Morgen ein Christophorus-Bild betrachtet hatten. 



 Samstag, 25.07. – Sonntag, 26.07.26 
 17. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: 1 Kön 3.5.7-12; Röm 8,28-30 
 Ev: Mt 13,44-52 od. Mt 13,44-46 

 

St. Martin 

 

Sa 10:30 Taufe von Valentin Kurfeß (Pfr. Hauk) in der Sebastianuskapelle 

So 10:30 Eucharistiefeier (Koop)  
Anna Schroeder; Udo Fehringer; Sieglinde Karl; Hubert Becker; Elke Wittig; Otto Kuhn, Helene u. Josef 
Dittmann, Irene Blos, Fritz Geiger; u.alle Angeh. 

 
St. Bonifatius 

 

Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Pfr) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) 
Pauline Noe; Bertha Größlein; Pfarrer Peter Schoisengeyer; Konrad Uihlein; Johann Grotz; Waldrute 
Schmitt; Fam. Endres u. Hemm; Lydia u. Adolf Bohnet, Magdalena u. Karl Fix; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

So 10:00 Eucharistiefeier Patrozinium (Pfr. Dorbath) 

 mitgestaltet von Gesangverein 

 
St. Laurentius 

 

 

 
St. Markus 

 

So 10:30 Wort-Gottes-Feier (Helga Eckert)  

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

 
St. Vitus 

 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Pfr. Dorbath) 
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Die Gleichnisse vom Schatz im Acker und der 
kostbaren Perle beschreiben das Verhalten von 

Menschen, die ein unwahrscheinliches Glück 
haben, das ihre Lebenssituation vollkommen 

verändert. Als ein solches Glück darf der Glau-
bende seine Gottesbeziehung sehen. Der wahre 

Schatz, den ich als Christ finden kann, ist die 
Begegnung mit Jesus, meinem Retter und Erlöser. 

Der Acker, wo ich diesen Schatz finden kann, 
sieht vielfältig aus: In der Liebe, in der Stille, im 

Gebet, im Gottesdienst, in der Gemeinschaft. 
Wichtig ist der Schatz. Wenn ich dieses Glück 
„verstanden“ habe, werde ich ebenso wie der 

Schatzfinder und der Kaufmann das einzig  
Richtige tun. 



 Montag, 27.07. – Freitag, 31.07.26 
 Mi Hl. Marta 
 Fr Hl. Ignatius von Loyola 

 

St. Martin 

 

Mo 08:45 Eucharistiefeier (Kpl) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  
Margarethe Kuhn; u. alle Angeh.  

Di 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Mi 06:30 Laudes in der Sebastianuskapelle 
Mi 07:30 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst  
 des Mathias-Grünewald-Gymnasiums 
Fr 12:05 - 12:15 Sext in der Sebastianuskapelle 

 
St. Bonifatius 

 

Mo 15:15 Eucharistiefeier (Pfr. Baumann) im Haus Heimberg 

Di 08:30 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst  
 der Christian-Morgenstern-Grundschule (GemRef) 
Mi 10:15 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst der Klassen 5 - 9 
 des Schulzentrums am Wört (Pfr.in Heike Kuhn) 
Mi 17:00 Abschlussgottesdienst des Kindergartens (Pfr)  

Fr 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 19.30 Uhr 
Elisabeth Schuhmann u. Eltern; u. alle Angeh.  

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

 
St. Markus 

 

Mi 09:00 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst  
 der Erich-Kästner-Grundschule (GemRef) 

 
St. Nikolaus 

 

Di 10:00 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst  
 der Grundschule Impfingen in Hochhausen 

Di 18:30 Eucharistiefeier (Kpl) 

Mi 17:00 Abschlussgottesdienst des Kindergartens (GemRef)  

 
St. Pankratius 

 

Di 10:00 Ökumenischer Schuljahresschlussgottesdienst  
 der Grundschule Impfingen (Kpl) 

 
St. Vitus 

 

Di 17:00 Abschlussgottesdienst des Kindergartens (GemRef) 
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Noten platzen lassen wie Seifen-
blasen. Erfolg und Misserfolg 

hinter sich lassen. Wenn Ferien, 
dann Ferien. Die Ferien sind 

keine Vorbereitungszeit auf das 
nächste Schuljahr, sondern wirk-

lich Ferien, freie Zeit.  
Sechs Wochen nicht eingespannt 

sein in den engen Rahmen von  
Schule, Hausaufgaben, Klausur-

vorbereitung. 



 Samstag, 01.08. – Sonntag, 02.08.26 
 18. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: Jes 55,1-3; Röm 8,35.37-39 
 Ev: Mt 14,13-21 

 

St. Martin 

 

Sa 10:00 Taufe von Lynn Werner (Pfr) 
Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Pfr) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) 
Georg Setzer; Edgar Adis; Gloria Kieser; Josef u. Lieselotte Berberich; u. alle Angeh.  

 
St. Bonifatius 

 

So 10:30 Eucharistiefeier (Pfr) 
Johanna Mohr; Elsa Albiez; Irmgard u. Raimund Pfister; Peter Hotz; Adolf Schlachter; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

 

 
St. Laurentius 

 

 

 
St. Markus 

 

 

 
St. Nikolaus 

 

So 09:00 Eucharistiefeier (Pfr) 
Mechthild Weiss; Elfriede Scheuermann; u. alle Angeh. 

 
St. Pankratius 

 

 

 
St. Vitus 
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Die Menschen im Evangelium erfahren noch  

etwas, das sie satt machen kann: Sie erfahren  

Gemeinschaft. Gemeinschaft untereinander und 

Gemeinschaft mit Gott. Gemeinschaft ist manch-

mal auch so etwas, was als selbstverständlich  

gilt – man bemerkt sie erst, wenn sie fehlt.  

Auch Gemeinschaft ist geschenkter Segen. 



 Montag, 03.08. – Freitag, 07.08.26 
 Di Hl. Johannes Maria Vianney 
 Do Verklärung des Herrn 

 

St. Martin 

 

Mo 08:45 Eucharistiefeier der Seelsorgeeinheit (Pfr)  

 als Beginn der monatlichen Krankenkommunion anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  
Irmgard Weinig; u. alle Angeh. 

Di 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Mi 06:30 Laudes in der Sebastianuskapelle 
Fr 12:05 - 12:15 Sext in der Sebastianuskapelle 

 
St. Bonifatius 

 

Mo 15:15 Eucharistiefeier (Pfr. Baumann) im Haus Heimberg 

Do 09:30 Eucharistiefeier (Pfr) im Johannes-Sichart-Haus  

Do 10:30 Eucharistiefeier (Pfr) im Haus Heimberg 

Fr 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 19.30 Uhr 

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

 
St. Markus 

 

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

Mi 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) in der Taufkapelle 

 
St. Vitus 

 

8 

Mit Gottes Wort und seinem Segen 

 Wo viele kleine Leute an vielen kleinen Orten  

viele kleine Schritte tun … machen sie Urlaub im  

Zeltlager der Gemeinde – minimaler Platz und  

maximale Laune! 



 Samstag, 08.08. – Sonntag, 09.08.26 
  19. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: 1 Kön 19,9a.11-13a; Röm 9,1-5 
 Ev: Mt 14,22-33 

 

St. Martin 

 

Sa 15:00 Taufe von Matteo Noe (Pfr) 

So 10:30 Eucharistiefeier (Pfr) 
Josefine Geiger; Rainer Schwab; Gerda Ebert; Robert Weber; Gisela Blümm; Rosemarie Dittmann;  
u. alle Angeh. 

 
St. Bonifatius 

 

Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Pfr) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) 
 Melanie Olk; Waltraud Hauck; Ludwig Wellauer; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

 
St. Markus 

 

So 09:00 Eucharistiefeier (Pfr) 
Mechthilde Graf; Karl Schwing; Philipp, Gertrud u. Bruno Kaiser; u. alle Angeh. 

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

 
St. Vitus 
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Unser Glaube ist nicht nur auf hoher See angegriffen.  

Immer und überall ist er der Gefahr ausgesetzt, von  

Sorgen und Ängsten, aber auch von Schuld und Ich-  

bezogenheit überschwemmt zu werden. Doch überall,  

wo Gefahr besteht, gibt es auch die rettende Hand Jesu. 



 Montag, 10.08. – Freitag, 14.08.26 
 Mo Hl. Laurentius 
 Di Hl. Klara von Assisi 
 Fr Hl. Maximilian Maria Kolbe 

 

St. Martin 

 

Mo 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  
Irmgard Weinig; u. alle Angeh. 

Di 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Mi 06:30 Laudes in der Sebastianuskapelle 
Do 17:00 Ökum. Friedensgebet in der Liobakirche 
Fr 12:05 - 12:15 Sext in der Sebastianuskapelle 

 
St. Bonifatius 

 

Mo 15:15 Eucharistiefeier (Pfr. Baumann) im Haus Heimberg 

Mi 16:45 - 17:45 Stille Anbetung  

Do 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) im Krankenhaus  

Fr 18:30 Eucharistiefeier - Vorabendmesse zu Mariä Himmelfahrt (Pfr)  

 mit Kräuterweihe 
Hildegard, Otto, Hans-Georg Hofer u. Daniel Ross; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

 
St. Markus 

 

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

 
St. Vitus 

 

Mi 18:30 Eucharistiefeier (Pfr) mit Kräuterweihe in Hof Steinbach 
Franz Mahler, Eltern u. Geschwister; für die Verstorbenen des Jahrganges 1953; u. alle Angeh. 
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Was sind die wahren Schätze der Kirche? Als Kaiser Valerian sich den  

Kirchenschatz aneignen wollte, verteilte Laurentius (Gedenktag:  

10. August) alle Güter an die Armen. Die so Beschenkten präsentierte er 

dem Kaiser dann als „die wahren Schätze der Kirche“. Da ließ Valerian 

urentius grausam foltern, er starb am 10. August 258 und zählt zu  

den am meisten verehrten Heiligen. 



 Samstag, 15.08. – Sonntag, 16.08.26 
 20. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: Jes 56,1.6-7; Röm 11,13-15.29-32 
 Ev: Mt 15,21-28 

 

St. Martin 

 

Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Pfr. Kuhn) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Pfr. Kuhn) mit Kräuterweihe 
Maria Will; Ilse Henn; Herbert Baumann; Fam. Jacob, Zapf, Keusch, von Traitteur; u. alle Angeh. 

 
St. Bonifatius 

 

Sa 10:30 Taufe von Lia Jolie Ehrmann (Pfr) 

So 09:00 Eucharistiefeier (Pfr) 
Dieter Ries; Ursula Keller; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

 

 
St. Laurentius 

 

So 10:30 Eucharistiefeier Patrozinium (Pfr) mit Kräuterweihe 
Carmen Barth; Richard Zegowitz; Elfriede u. Thomas Zegowitz,  
Walter, Josef u. Erika Gaier; u. alle Angeh.  

 
St. Markus 

 

 

 
St. Nikolaus 

 

 

 
St. Pankratius 

 

 

 
St. Vitus 

 

So 10:30 Wort-Gottes-Feier mit Kräuterweihe 
Ingrid Bödigheimer; Pfarrer Josef Wöppel; u. alle Angeh. 
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Wenn ihr nicht wisst, ob euer Tun richtig ist, 

dann fragt euch, ob ihr dadurch den Menschen 

näherkommt. Ist das nicht der Fall, dann 

wechselt schleunigst die Richtung; denn was 

euch den Menschen nicht näherbringt, entfernt 

euch von Gott. 

Elie Wiesel 



 Montag, 17.08. – Freitag, 21.08.26 
 Do Hl. Bernhard von Clairvaux 
 Fr Hl. Pius X. 

 

St. Martin 

 

Mo 08:45 Eucharistiefeier (Pfr) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  
Margarethe Kuhn; Irmgard Weinig; u. alle Angeh. 

Di 08:45 Eucharistiefeier (Koop) anschl. Anbetung bis 09:45 Uhr  

Mi 06:30 Laudes in der Sebastianuskapelle 
Fr 12:05 - 12:15 Sext in der Sebastianuskapelle 

 
St. Bonifatius 

 

Mo 15:15 Eucharistiefeier (Pfr. Baumann) im Haus Heimberg 

Fr 18:30 Eucharistiefeier (Koop) anschl. Anbetung bis 19.30 Uhr 

 
St. Jakobus 

 

 
St. Laurentius 

 

Fr 18:30 Eucharistiefeier (Kpl)  
Kurt Giller, Linus u. Kreszentia Stephan, Rosalia u. Amata Stephan; u. alle Angeh. 

 
St. Markus 

 

 
St. Nikolaus 

 

 
St. Pankratius 

 

Mi 18:30 Eucharistiefeier (Koop) in der Taufkapelle 

 
St. Vitus 

 

12 

 

Dem Alltagsstress total entrückt bin ich des Lebens  

hier sehr froh, bin abgehoben und verzückt  

und wünscht, es wäre öfters so. 



 Samstag, 22.08. – Sonntag, 23.08.26 
 21. Sonntag im Jahreskreis 
 LL: Jes 22,19-23; Röm 11,33-36 
 Ev: Mt 16,13-20 

 

St. Martin 

 

So 10:30 Eucharistiefeier (Kpl)  
 Eva-Maria Ulsamer; u. alle Angeh. 

 
St. Bonifatius 

 

Sa 17:30 Beichtgelegenheit (Kpl) 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Kpl) 
Johannes Eichhorn; Leo Fischer; Doris Lutz; Maria Wellauer;  
Helene Rutzka; u. alle Angeh. 

 
St. Jakobus 

 

So 09:00 Eucharistiefeier (Kpl) 

 
St. Laurentius 

 

 

 
St. Markus 

 

Sa 13:30 Trauung von Anna Winkler und Janis Erbacher (Diakon Holzhauer) 

Sa 10:30 Eucharistiefeier (Koop) 
Helmut Hofmann; Helmut Beil; u. alle Angeh. 

 
St. Nikolaus 

 

Sa 18:30 Eucharistiefeier (Koop) mit Kräuterweihe  

 Gedenkgottesdienst Pfarrer Georg Häfner 
Berta Miehle; Johannes Wienand; Carlos u. Gaby Bencina, Olivia u. Lothar Deckert, Maria Blank;  
Mechthilde Rudolf; u. alle Angeh. 

 
St. Pankratius 

 

 

 
St. Vitus 
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Gott selbst war es, der Petrus die Schlüssel zur Erkenntnis, zum  

Glauben gegeben hat. Noch vor den „Schlüsseln zum Himmelreich“. 

Ich glaube, dass sich daran bis heute nichts geändert hat. Ich kann 

nicht aus eigener Kraft glauben, doch ich kann an dem festhalten,  

was mir zu glauben geschenkt wurde. 
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Seelsorgeeinhei t  
 

w Danke-Abend - ein Zeichen der Wertschätzung 

Dankbar sind wir uns bewusst, wieviel ehrenamtliches 
Engagement in unseren Gemeinden eingebracht wird, um 
dem Glauben ein Gesicht zu geben, die Kirche vor Ort 
lebendig mitzugestalten und gemeinsam im Glauben un-
terwegs zu sein. Teilweise geschieht das an vorderster 
Front, teilweise auch ganz im Verborgenen.  

Für dieses großartige Engagement möchten wir Danke 
sagen und laden deshalb alle ehrenamtlich Mitarbeitenden 
zu einem Dankgottesdienst ein am  

Freitag, 17. Juli um 18.30 Uhr in die Kirche St. Bonifatius 

und zu einem anschließenden gemütlichen Zusammen-
sein vor dem Gemeindehaus (bei schlechtem Wetter in-
nen). Für Getränke und kleinere Snacks ist gesorgt.  

Der Danke-Abend soll ein Zeichen der Wertschätzung für 
alle Dienste in der Gemeinde sein. Wir wollen Gemein-
schaft erleben, voneinander erfahren und uns gegenseitig 
stärken. Um besser planen zu können, bitten wir um Rück-
meldung bis zum 14. Juli im Pfarrbüro. (Tel. 92250). 

Das Seelsorgeteam und die Gemeindeteams freuen sich 
auf diese Begegnung. 

Thomas Holler  Hubert Burger 
Pfarrer   Für das Orgateam 
 
w Gottesdienst mit Krankensalbung und  
     der Möglichkeit zur Krankensegnung 
Die Krankensalbung ist ein Sakrament des Lebens, das 
jeder empfangen kann, wenn er schwer krank ist. Die 
Krankensalbung will gerade nicht den Kranken vorzeitig 
dem Tod überantworten, sondern möchte ihm Stärke, 
Hoffnung aus dem Glauben, Zuversicht schenken und die 
besondere Nähe Gottes gerade in Krankheit und Leid zu-
sagen. Wenn Sie oder Ihre Angehörigen das Sakrament 
der Krankensalbung zuhause empfangen möchten, so 
melden Sie sich bitte im Pfarrbüro. Gottesdienste mit Kran-
kensalbung und Krankensegnung finden statt am 
 

24. Juli um 14.30 Uhr in St. Bonifatius. 

w Haus- und Krankenkommunion 

Der nächste Gottesdienst mit anschließender Kranken-
kommunion findet statt am Montag, 6. Juli um 8.45 Uhr in 
der Kirche St. Martin. Gerne dürfen sich weitere Personen, 
die die Haus– und Krankenkommunion empfangen wollen, 
im Pfarrbüro melden. 

St.  Bonifat ius  
w Neue Tonies in der Bücherei 

„Das große Fußballturnier“, „Bobo baggert“, „Die Giraffen-
affen-Partylieder“ und zwei weitere Tonies können in der 
Bücherei ausgeliehen werden. Die neuen Medien konnten 
mit Spendengeldern finanziert werden und erweitern unse-
ren Toniebestand. Das Büchereiteam bedankt sich sehr 
herzlich. 
Die Bücherei St. Bonifatius ist jeden Mittwoch auch in den 
Sommerferien von 16.00 – 18.00 Uhr geöffnet. Wir freuen 
uns, neue Leserinnen und Leser begrüßen zu dürfen. 

w Kleine Künstler gestalten mit Ton 

Am 17. und 18. Juni besuchte Frau 
Wendt vom Werkeltreff in Kleinrin-
derfeld die Kita St. Lioba, um mit 
den Fuchskindern (Kinder im letz-
ten Kita-Jahr) Müslischalen aus 
Ton herzustellen. Mit viel Geduld 
und Geschick entstanden wunder-
schöne Schalen, welche nach dem 
Trocknen und Lasieren von jedem 
Kind mit nach Hause genommen 
werden durften. 
Vielen lieben Dank sagen alle Kin-
der und pädagogischen Fachkräfte 
unserem Förderverein für die finan-
zielle Unterstützung. Jetzt können 
sich die Kinder ihr Müsli in den selbst gemachten Schalen 
so richtig gut schmecken lassen.                         S. Baloglu 

St.  Laurentius  
w 38. Dittwarer Dorffest vom 18. – 19.07.2026 

Erleben Sie ein Wochenende voller Tradition, Unterhaltung 
und Gemeinschaft auf dem charmanten Dittwarer Dorf-
platz. Die Dittwarer Vereine laden dazu herzlich mit einem 
vielseitigen Programm ein. Der Samstag, 18. Juli beginnt 
um 18.00 Uhr mit dem feierlichen Einzug der Vereine und 
dem offiziellen Bieranstich durch die Bürgermeisterin, den 

Ortsvorsteher und die Vorsitzenden 
der örtlichen Vereine. Für ausgelas-
sene Stimmung sorgt die Live-Band 
„The Unknown Heroes“. Auch am 
Sonntag, 19. Juli, ist neben einem 
Festgottesdienst unter freiem Him-
mel, musikalischer Unterhaltung der 
Musik- und Feuerwehrkapelle Ditt-
war sowie den Heckfelder Musikan-
ten, kulinarische Köstlichkeiten und 
einladendem Ambiente, ein ab-

wechslungsreiches Programm für Jung und Alt geboten. 
Wir würden uns freuen, Sie in Dittwar begrüßen zu dürfen. 
Kommen Sie vorbei und genießen Sie einige Stunden im 
pochenden Herzen Dittwars! 

Tauftermine 2026 
 

Tauffeiern sind grundsätzlich möglich  
in den Sonntagsgottesdiensten und  
nach den 10.30-Uhr-Gottesdiensten 
sowie samstags in der Regel um 
15.30 Uhr.  
 

Wenn Sie einen Tauftermin vereinbaren wollen oder Fra-
gen haben, setzen Sie sich doch bitte mit dem Pfarrbüro in 
Verbindung.  
 

Näheres über das Sakrament der Taufe erfahren Sie auf 
unserer Homepage www.kath-tauber-main.de 
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einstimmig per Akklamation bestätigt. Dem Gemeindeteam 
gehören für die neue Amtsperiode an: Markus Höflein, 
Roswitha Beil, Alexandra Bundschuh, Melanie Diemer, 
Alfred Ditter, Sonja Hellmuth und Mathilde Jahnke. Mit 
herzlichem Applaus gratulierten die Anwesenden dem 
bestätigten Gemeindeteam. Gemeindereferent Wolfgang 
Eitzenberger dankte allen Mitgliedern für ihre Bereitschaft, 
Verantwortung zu übernehmen und das kirchliche Leben 
in St. Markus weiterhin aktiv mitzugestalten. Er schloss die 
Gemeindeversammlung mit den besten Wünschen für eine 
erfolgreiche und segensreiche Zusammenarbeit in den 
kommenden Jahren. 

w Mesner-/in gesucht! 

Für die Kirche St. Markus in Distelhausen sucht die Kir-
chengemeinde An Tauber und Main Tauberbischofsheim 
einen Mesner-/in, gerne auch im Team möglich, mit einem 
Beschäftigungsumfang von ca. 4 Wochenstunden. Das 
Arbeitsverhältnis richtet sich nach den Bestimmungen der 
AVO, mit den üblichen Sozialleistungen des öffentlichen 
Dienstes. Nähere Informationen über die Stellenausschrei-
bung erhalten Sie beim Gemeindeteam Distelhausen, 
Pfarrer Thomas Holler (Tel. 9225-20) oder dem Verwal-
tungsbeauftragten Thomas Breunig (Tel. 8969-18), der 
auch Informationen zu den Aufgaben erteilt. 

St.  Nikolaus  
w Lies mal wieder! 

Unsere Pfarrbibliothek ist jeden Donnerstag von 16.30 bis 
18.00 Uhr geöffnet. Herzliche Einladung! 

St.  Vi tus  
w Gemeindeversammlung verlegt auf den 05.09.26 

Die Gemeindeversammlung in Dittigheim wurde verlegt 
vom 16. August auf den 5. September. Sie findet nach 
dem Vorabendgottesdienst am Samstag, 05.09.26 um 
18.30 Uhr mit Ernennung des Gemeindeteams statt. Herz-
liche Einladung! 

w Öffnungszeiten der Bücherei 

Die Bücherei ist am Dienstag, 28.07. von 16.00 - 17.15 
Uhr und am Donnerstag, 06.08. und 20.08. von 18.30 - 
20.00 Uhr geöffnet. Neue Leser sind willkommen. 

 

Monatlicher Familiengottesdienst 
 

fürÊdieÊSeelsorgeeinheit 19. Juli in St. Bonifatius 

w Kräuterwanderung 

Am Freitag, 14.08.26 findet um 17.00 Uhr ab der Laurenti-
ushalle eine Kräuterwanderung statt. Die Kräuterbüschel 
können dann am Sonntag, 16.08.26 um 10.30 Uhr zum 
Patrozinium zur Kräuterweihe mitgebracht werden. Herzli-
che Einladung! 

w Neues Gemeindeteam St. Laurentius: 

Am Samstag, 06.06.26 wurde in der Gemeindeversamm-
lung das Gemeindeteam St. Laurentius gewählt. Folgende 
Personen freuen sich auf ihre Arbeit im Gemeindeteam: 
Günter Duchon, Annette Schwarz, Gerdi Maninger, Ingrid 
Spies, Isolde Lotter und Stefanie Lotter. 

St.  Markus  
w Seniorenkaffee in Distelhausen 

„Jung und Alt“ begegneten sich heute beim ersten Senio-
renkaffee der Kommunionkinder im Rahmen des Sozial-
projektes / Bibel live. 
Ein besonderer Nachmittag voller Herzlichkeit und Ge-
meinschaft fand beim ersten Seniorenkaffee der Kommu-
nionkinder in Distelhausen statt. Trotz der sommerlichen 
Hitze waren rund 40 Seniorinnen und Senioren der Einla-
dung gefolgt und verbrachten einige schöne Stunden in 
geselliger Runde. Mit viel Engagement hatten die Familien 
der Kommunionkinder eine große Auswahl an selbstgeba-
ckenen Torten und Kuchen vorbereitet. Die Kommunion-
kinder selbst übernahmen die Bewirtung der Gäste und 
sorgten dafür, dass es niemandem an Kaffee, Wasser 
und Kuchen oder einem freundlichen Wort fehlte. 

Auch für ein abwechslungsreiches Programm hatten die 
Kinder gesorgt. Mit Liedern, einer kleinen Turnvorführung 
und einem vorgetragenen Gedicht bereiteten sie den Seni-
orinnen und Senioren große Freude. Die Darbietungen 
wurden mit viel Applaus belohnt. Besonders schön war die 
herzliche Atmosphäre, die den gesamten Nachmittag 
prägte. Bei Kaffee und Kuchen entstanden viele nette Ge-
spräche und Begegnungen. So wurde der Seniorenkaffee 
zu einem gelungenen Zeichen dafür, wie bereichernd das 
Miteinander von Jung und Alt in unserer Gemeinde sein 
kann. So bildete der Seniorenkaffee einen würdigen und 
zugleich herzlichen Abschluss der diesjährigen Kommuni-
onzeit und bleibt sicher vielen Beteiligten in guter Erinne-
rung.                                       Text und Bild Andrea Rösner 

w Gemeindeteam von St. Markus bestätigt 

Im Anschluss an den Vorabendgottesdienst fand am 
Samstag, 20. Juni 2026, die Gemeindeversammlung der 
Kirchengemeinde St. Markus Distelhausen statt. Nach 
einem Rückblick auf die Arbeit des bisherigen Gemeinde-
teams durch dessen Sprecher Markus Höflein wurde das 
neue Gemeindeteam von der Gemeindeversammlung 

Wir gedenken unserer Verstorbenen im Gebet: 
Sabine Morstatt, 56 Jahre, 25.06.26, St. Bonifatius 
Doris Derr, 84 Jahre, 29.06.26, St. Martin 

Heiraten wollen: 
Anna Winkler und Janis Erbacher 
am 22.08.26 in Distelhausen 
Stephanie Müssig und Tobias Uihlein  
am 29.08.26 in Distelhausen 
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ken. Nach dem badischen Konkordat gehören dem Metro-
politankapitel in Freiburg sieben residierende Domkapitula-
re und vier nicht residierende Ehrendomkapitulare an. 

Herzlichen Glückwunsch, Pfarrer Thomas Holler! 

Mit großer Freude gratulieren wir, das Pastoral- und Ver-
waltungsteam der Pfarrei St. Martin und St. Lioba An Tau-
ber und Main, unserem Pfarrer Thomas Holler zu seiner 
Ernennung zum nicht residierenden Ehrendomkapitular 
des Freiburger Metropolitankapitels. 

Diese Ernennung ist für uns eine schöne 
und verdiente Anerkennung seines enga-
gierten priesterlichen Wirkens und seines 
großen Einsatzes für die Menschen in 
unserer Pfarrei, im Dekanat und darüber 
hinaus. Tag für Tag erleben wir ihn als 
einen Seelsorger, der den Menschen mit 
Offenheit, Wertschätzung und Herz be-
gegnet und unsere Pfarrei mit Weitblick, 
Verlässlichkeit und großem Engagement leitet. 

Als Pastoral- und Verwaltungsteam danken wir ihm für das 
vertrauensvolle Miteinander, für seine Ermutigung, seine 
Menschlichkeit und seine Bereitschaft, Verantwortung zu 
teilen. Sein offenes Ohr, sein Humor und sein Interesse an 
den Menschen machen die Zusammenarbeit mit ihm zu 
etwas Besonderem. 

Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung und wün-
schen „unserem Thomas“ für seine neue Aufgabe als Eh-
rendomkapitular Gottes reichen Segen, Gesundheit, Kraft 
und Freude. Zugleich sind wir dankbar, dass er weiterhin 
als unser Pfarrer und Dekan mit uns gemeinsam Kirche 
vor Ort gestaltet. 

Erzbischof Burger ernennt Thomas Holler und Markus 
Miles zu nicht residierenden Ehrendomkapitularen 

Freiburgs Erzbischof Stephan Burger hat die beiden Pfar-
rer Thomas Holler und Markus Miles zu nicht residieren-
den Ehrendomkapitularen an der Metropolitankirche er-

nannt. Ihre bisherigen Äm-
ter führen sie unverändert 
weiter. Erzbischof Stephan 
hat den neuen nicht residie-
renden Ehrendomkapitula-
ren für ihren bisherigen 
treuen Dienst gedankt und 
Ihnen Gottes reichen Segen 
für diese zusätzliche Aufga-
be gewünscht. Die Ernen-
nung erging mit Wirkung 
vom 24. Mai 2026. 

Der jeweilige Dienst als Pfarrer der Pfarrei Tauberbi-
schofsheim St. Martin und Lioba und als Dekan des Deka-
nats Odenwald-Tauber (Thomas Holler) und als Pfarrer 
der Pfarrei Karlsruhe St. Stephan und als Dekan des De-
kanats Mittlerer Oberrhein-Pforzheim (Markus Miles) än-
dert sich durch die Ernennung nicht. 

Zu nicht residierenden Ehrendomkapitularen werden 
Priester berufen, die sich in besonderer Weise verdient 
gemacht haben. Sie gehören dem bischöflichen Domkapi-
tel als Ehrenmitglied an. Sie unterscheiden sich von resi-
dierenden Domkapitularen, die in der Nähe der Kathedrale 
leben, dadurch, dass sie keine alltäglichen Verpflichtun-
gen in der Liturgie und Seelsorge am Dom haben, jedoch 
bei besonderen Anlässen, wie der Bischofswahl, mitwir-

Hohe Auszeichnung für Pfr. Thomas Holler 

Zum Ehrendomkapitular ernannt 

Es kommt selten vor, dass ein Papst Titelthema der gro-
ßen online-Portale zum Beispiel der Tagesschau oder des 
SPIEGELs ist – mal abgesehen von der Berichterstattung 
zu seiner Wahl. Im Mai war so ein seltener Augenblick, als 
Papst Leo XIV. seine erste Enzyklika „Magnifica Huma-
nitas“ (Großartige Menschheit) selbst vorstellte. Enzyklika 
– das hört sich zunächst fremd an, eingestaubt, etwas für 
theologische Feinschmecker. Dass sie einen lateinischen 
Titel trägt und auch auf Latein veröffentlicht wird, verstärkt 
dieses Urteil: ein Vorurteil und ein Fehlurteil. 

Mit der Enzyklika ist die Kirche auf der Höhe der Zeit. Ihr 
Hauptthema: Die Künstliche Intelligenz (KI), nicht nur für 
Papst Leo eine entscheidende Frage für die Zukunft der 
Menschheit. Wer meint, der Papst würde diese Entwick-
lung „in Bausch und Bogen“ verurteilen, irrt sich wiederum. 
Leo XIV. sieht auch Chancen, verschließt jedoch nicht 
den Blick vor den Risiken: „Wo die Entscheidung über 
Leben und Tod an Codezeilen delegiert wird“, schreibt Leo 
XIV., „verliert der Mensch seine Würde und die Maschine 
triumphiert über den Geist“. Der Papst warnt vor einer 
Entmenschlichung durch verfehlte Nutzung digitaler Tech-
nologien und fordert eine breitere gesellschaftliche Kon-
trolle von KI. 

Die Tagesschau bezeichnete das Lehrschreiben als 
„Grundsatzprogramm des christlichen Pazifismus“. Er 

beklagt eine „besorgniserregende Rehabilitierung des 
Krieges als Instrument der internationalen Politik“. Er ver-
abschiedet sich von der „Lehre vom gerechten Krieg“ und 
schreibt: „Um Konflikte zu bewältigen, verfügt die Mensch-
heit über Mittel, die weitaus wirksamer sind und geeigne-
ter, das menschliche Leben zu fördern, wie zum Beispiel 
den Dialog, die Diplomatie und die Vergebung.“ 

Es macht mich sehr froh und als Christ auch ein wenig 
stolz, solche Worte zu lesen. Und es ist ja nicht nur der 
Papst, es sind viele Stimmen aus katholischer und evan-
gelischer Kirche, die sich einmischen und bereit sind an-
zuecken, massiv kritisiert zu werden. 

Ohne pathetisch klingen zu wollen: Allen Unkenrufen, al-
len bestehenden Missständen, allen Schrumpfungspro-
zessen zum Trotz sind die Kirchen weiterhin eine wich-
tige unverzichtbare Stimme in der Gesellschaft – und 
dies umso glaubwürdiger und überzeugender, wenn ne-
ben und vor dem gesellschaftlichen Engagement der 
Glaube an Gott, die lebendige Beziehung in Gottesdienst 
und Gebet, das Hören auf sein Wort stehen. Und auch 
dafür sind Papst Leo XIV. und ganz, ganz viele andere – 
prominent und unbekannt, auf der „großen Bühne“ wie in 
der Gemeinde vor Ort – lebendige, inspirierende Vorbilder. 
Und das Beste daran: Sie können auch eins sein! 

Michael Tillmann in Parrbriefservice.de 

Sie können auch ein Vorbild sein!  
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Der neue Jugendreferent stellt sich vor 

Hallo, liebe Gemeindemitglieder, vor allem aber  
hallo, liebe Jugendliche in der Pfarrei St. Martin und Lioba! 
 

Ich bin Markus Willems und seit Juni neuer Jugendreferent 
für die Pfarrei. Als Jugendreferent möchte ich meine Vor-
stellung speziell an Jugendliche und junge Erwachsene 
richten – daher das „Du“. 

Was gibt es über mich zu sagen? Ganz jugendlich bin ich 
nicht mehr – schließlich bin ich 1985 in der Nähe von Kob-
lenz geboren. 

Ich durfte in meiner Heimat erleben, was 
gute kirchliche Jugendarbeit ausmacht: 
Gemeinschaft erleben und in ihr heran-
wachsen. 

Nach der Kommunion bin ich – wie viele 
von euch – mit ein paar Freunden Minist-
rant geworden. Ein paar Jahre später durfte 
ich dann auch mal das Weihrauchfass 
schwingen. Für manche Aufgaben braucht 
es halt doch Erfahrung oder zumindest eine 
gewisse Mindestgröße, um mit dem Vortra-
gekreuz nicht umzufallen. 

Viel wichtiger war aber die Erfahrung, dass 
die Verantwortlichen für die Jugendarbeit in 
meiner Heimat angefangen haben, mir Ver-
antwortung und Aufgaben für die Jüngeren 
zu übertragen, an denen ich wachsen konn-
te. Es ist ein schönes Gefühl, wenn man in der Jugendar-
beit Wertschätzung und Vertrauen erfährt. 

Ehrenamtlich mündete das Ganze in großen Aktionen als 
junger Erwachsener, zum Beispiel in der Leitung einer 72-
Stunden-Aktion vor Ort, in der Ministrant*innenarbeit wäh-
rend eines mehrwöchigen Bistumsfestes oder als Volun-
teer beim Weltjugendtag in Köln. 

Hinzu kamen die Erfahrungen, dass es ein ebenso schö-
nes Gefühl war und bis heute ist, jungen Menschen die 
gleichen Chancen und Möglichkeiten zu eröffnen, eigene 

Erfahrungen zu machen. Ein Beispiel: Ministrantinnen und 
Ministranten, die ich selbst ausgebildet hatte, waren ir-
gendwann selbst Kreuzträger oder mit dem Weihrauchfass 
unterwegs. Viel wichtiger aber: Sie waren mit denselben 
Idealen, derselben Freude an der Gemeinschaft und der-
selben Hoffnung im Glauben bereit, Verantwortung zu 
übernehmen. 

Aus diesen und vielen ähnlichen Erfahrungen heraus habe 
ich Lehramt für Latein und Theologie studiert. Im Referen-

dariat habe ich aber gemerkt, dass meine 
Stärken eher in der offenen und freien Ju-
gendarbeit liegen als im klassischen Lehrer-
beruf. 

Daraufhin habe ich in den vergangenen Jah-
ren im Bistum Speyer gearbeitet und dort 
zunächst die diözesane Ebene der Kol-
pingjugend begleitet. Später kam die Ju-
gendkirche des Bistums hinzu, die zu einem 
mobilen, aufsuchenden Projekt wurde. Dort 
bin ich an vielen Orten mit Jugendlichen 
ihren Glaubensfragen nachgegangen und 
habe mit ihnen Gottesdienste vorbereitet 
und gefeiert. 

Nun hat es mich zu euch ins Taubertal ver-
schlagen, und ich freue mich auf viele Be-
gegnungen mit euch. Ich sehe meine Aufga-
be darin, eure Ideen und Wünsche für eine 

lebendige und jugendgerechte Kirche gemeinsam mit euch 
anzugehen und umzusetzen. 

Ich möchte Ansprechpartner sein, wenn euch Probleme 
begegnen, wenn ihr Unterstützung bei der Vorbereitung 
oder Durchführung von Aktionen braucht, wenn Fachwis-
sen gefragt ist oder einfach jemand für ein Gespräch ge-
braucht wird. 

Ihr erreicht mich per E-Mail, Telefon oder Threema: 
Email:  Markus.Willems@kath-kirche-tbb.de 
Telefon:  0163 7733313 
Threema: 9pwyt9r6 

Hallo, ich bin Markus! 

Am Samstag, 13. Juni, feierten wir in Tauberbischofsheim 
die Firmung. Insgesamt 74 Jugendliche aus Tauberbi-

schofsheim empfingen durch Dom-
kapitular Michael Hauser dieses 
Sakrament, das uns besonders mit 
dem Heiligen Geist verbindet. 

In der Vorbereitung ging es um 
Grundfragen des Glaubens und 
Anregungen für das persönliche 
Gebet. Neben einem Versöhnungs-
abend gab es einen Jugendgottes-
dienst, bei dem sich auch Firman-
den musikalisch eingebracht ha-
ben. Höhepunkte in der Firmvorbe-
reitungen waren die Reisen nach 

Taizé und zum „Fest der Jugend“ an Pfingsten, bei denen 
Glaube, Gemeinschaft und Begegnung im Mittelpunkt 

Mit dem Heiligen Geist gestärkt – 74 Jugendliche wurden gefirmt 
standen. Auch am Katholikentag in Würzburg nahm eine 
Gruppe von Jugendlichen teil. Ein herzlicher Dank gilt den 
Ehrenamtlichen, die bei der Firmvorbereitung mitgewirkt 
haben, sowie der „Band ohne Namen“ und „Bel canto“ für 
die musikalische Gestaltung der Firmgottesdienste. 

Michael Hauser stellte in seiner Predigt dar, wie Jesus 
seine Hand den jungen Christen entgegenstreckt: Gott zu 
haben, sei ein unbezahlbarer Schatz. Er stellte die Frage: 
„Warum lebe ich? Was mache ich den Tag über und kann 
ich die Welt mit meinem Tun ein bisschen besser ma-
chen?“ Man müsse sich immer hinterfragen, ob die eige-
nen Prioritäten stimmen und dass die eigenen Worte wahr 
sind, erfüllt mit Liebe im Umgang mit den anderen Men-
schen. Gott meine es gut mit uns Menschen, die ewige 
Freude zu erfahren sei das wahre Leben. Den Neugefirm-
ten herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen! 

Simon Gleichauf 
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Der diözesane Prozess „Kirchenentwicklung 2030“ der 
Erzdiözese Freiburg bedeutet für alle Gemeinden einen 
Umbruch. Deshalb sind die Gemeindeteams auf örtlicher 
Ebene ein immer wichtigerer Teil des kirchlichen Lebens. 

Nach der Vorabendmesse am Samstag fand die Gemein-
deversammlung der Gemeinde St. Martin statt. Für das 
Gemeindeteam St. Martin ging Sprecherin Katja Fischer 
auf das Evangelium ein, das zu den Bibelstellen gehöre, in 
denen es um die Aussendung der zwölf Jünger geht. Das 
Gemeindeteam St. Martin verbindet einiges mit diesen 
zwölf Jüngern, wenn sich auch der Auftrag unterscheide. 
„Aber ebenso wie 
früher ist es auch 
heute unser Anlie-
gen die Botschaft 
Jesu in unseren 
Aktivitäten sicht-
bar und spürbar 
zu machen“. 

Im Lioba-
Wegweiser kann 
man regelmäßig 
von diesen Aktivi-
täten lesen, viele 
haben die eine 
oder andere Akti-
on selbst miter-
lebt. Einige Aktio-
nen stellte Katja 
Fischer kurz vor: 
schon seit 10 Jah-
ren gestalten wir 
am 2. Advents-
sonntag in der 
Stadtkirche St. 
Martin das soge-
nannte Ad-
ventlich(t)- einen 
Adventweg mit 
allen Sinnen. Wer 
schon einmal da war, hat sicherlich die ganz besondere 
Atmosphäre bei Kerzenschein, wunderbarer Flötenmusik 
und Tee und Gebäck erlebt. Dazu einen Stationenweg 
durch die Kirche mit stets anderem Schwerpunktthema 
und kleinen Geschenktütchen zum Mitnehmen für sich und 
andere. Auch in diesem Jahr am 2. Adventsonntag, den 6. 
Dezember findet wieder Adventlich(t) statt. 

Als weitere Highlights erinnerte sie an die Installation Via 
Lucis zu Pfingsten, wobei die Gaben des Heiligen Geistes 
einmal ganz wörtlich und bildlich aus Gießkannen ström-
ten. Im Lockdown 2020 in der Coronazeit säumten viele 
bunt bemalte Hoffnungssteine den Weg an der Wiese der 
Kirche, ein Gebet lud zum Innehalten ein. Der Osterweg 
2021 stand unter der Vorgabe der eingeschränkten per-
sönlichen Begegnung. Daher wurde die Möglichkeit, einen 
Meditationsweg im Freien am Fuße des Höhbergs in der 
Natur zu begehen, gerne angenommen. „Du stellst meine 
Füße auf weiten Raum“, so der Titel des Weges. 

Ein Jahr später gab es eine Mitmach-Ausstellung zum 
Thema Beten. Hier konnten die Besucher schmökern, be-

Gemeindeteam St. Martin neu gewählt 

ten und eigene Gedanken an Stellwänden zu formulieren. 

Außerdem schuf das Gemeideteam im Ossarium im Jahr 
2022 aus traurigem Anlass (mit dem Beginn des Ukrainek-
rieges) eine Gebetsstation mit Bitte um Frieden auf der 
Welt. Seitdem füllt das Team fast täglich Kerzen nach, 
was zeigt, wie sehr diese Station von Einheimischen so-
wie Touristen besucht wird. 

Die Stadtkirche St. Martin ist eine Radwegekirche, da sie 
am Radweg liegt. Besonders in den Sommermonaten wird 
sie von vielen Touristen besucht, sei es zum Innehalten, 
zum Besichtigen oder zum Gebet. 2024 war die Idee einer 

Ausstellung geboren 
mit Impulsen rund 
ums Fahrrad - spezi-
ell für diese Ziel-
gruppe, aber natür-
lich auch für Tauber-
bischofsheimer. 
Daneben gab es 
Gebetskarten und 
Aufkleber, die gro-
ßen Anklang fanden. 
Gut angenommen 
wurde nach beson-
deren Gottesdiens-
ten oder Konzerten 
eine kleine Bewir-
tung in Form eines 
Sektempfangs, ei-
nes Kirchenkaffees 
oder einen 
„Kirchwein“.  Aber 
auch bei größeren 
Veranstaltungen wie 
der Diakonenweihe 
im vergangenen 
Jahr oder der kürz-
lich stattgefundenen 

Nachprimiz von Mar-
kus Rombach sind 

alle involviert. Maßgeblich ist das Gemeindeteam bei der 
Durchführung des Liobafestes beteiligt. 

Anschließend folgte die Vorstellung des Teams, das der-
zeit aus zehn Personen besteht: Marianne Lienich-
Prössner, Simone Werner, Katja Fischer, Susanne Weni-
ger, Roselinde Baumann, Irene Peterle, Frank Mischek, 
Martina Wamser, Christian Wamser und Elke Hunecke. 

Kaplan Simon Gleichauf dankte dem Gemeindeteam für 
die Bereitschaft, sich weiter für die Gemeinde St. Martin 
einzusetzen und würdige das bisherige sehr große Enga-
gement, das die Gemeinde mit starkem Applaus bestätig-
te. Die Wahl des Teams erfolgte durch die Anwesenden 
einstimmig. Gerne dürfen sich aber weiter Interessierte mit 
einbringen und das Gemeindeteam verstärken. 

Anschließend gab es die Möglichkeit mit einem Glas 
„Kirchwein“ auf das neue Team anzustoßen, sich in gesel-
liger Runde noch länger über Gott, Kirche und die Welt zu 
unterhalten und damit mit weiteren Gemeindemitgliedern 
in Kontakt zu kommen.  

Bk / Bild: Kurt Baumann 

StellvertretendÊfürÊdasÊGemeindeteamÊSt.ÊMartin:ÊChristianÊWamserÊMartinaÊWamser,ÊIreneÊ
Peterle,ÊMarianneÊLienich-Prößner,ÊFrankÊMischek,ÊKatjaÊFischerÊmitÊVikarÊSimonÊGleichauf 
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Seine liebevolle Art hatte die Herzen der Menschen in 
Tauberbischofsheim und Umgebung erreicht, so Pfarrer 
Thomas Holler in den Begrüßungsworten zum Festgottes-
dienst am Sonntag: Tatsächlich wären sonst sicher nicht 
so viele Mitfeiernde in die Stadtkirche St. Martin gekom-
men, um nach Priesterweihe und Primiz nun die Erste Hei-
lige Messe des Neupriesters in seiner „Zweiten Heimat“ zu 
feiern. Pfarrer Holler sah die Priesterweihe als Erweiterung 
der Bereitschaft von Markus Rombach, sich in den Dienst 
Jesu zu stellen und seinen Primizspruch als „Mutmacher“: 
Habt Vertrauen, ich bin es, 
fürchtet euch nicht. 

Die Predigt von Pfarrer 
Holler war voller Freude: 
„Was für eine Freude, dass 
Du, „unser Markus“ nun in 
diesem feierlichen Gottes-
dienst die Nachprimiz fei-
ern kannst“: Nach 14 Jah-
ren als Lehrer hatte er sei-
nen Beamtenstatus aufge-
geben, um Christus zu fol-
gen. Die Freude über die 
Diakonenweihe in dieser 
Kirche werde noch lange 
nachklingen. 

Der Glaube sei ein Ge-
schenk, jeder verdanke 
seinen Glauben anderen 
Menschen wie z.B. der Familie, aber man solle ihn ebenso 
weitergeben. Pfarrer Holler zeigt sich glücklich, dass auch 
heute noch Berufungen möglich sind, und betrachtete dies 
als großes Hoffnungszeichen: Wie auch das Licht der 
kleinsten Kerze von aller Dunkelheit der Welt nicht ge-
löscht werden könne, so könne auch das Licht der Liebe 
Gottes trotz allem Dunkel in der Welt nie verlöschen. Im 
Gegenteil! So lange auch nur noch eine einzige Kerze 
brenne, könnten unzählige andere damit wieder entzündet 
werden. An uns liege es, das Licht des Glaubens und der 
Liebe in der Welt von heute hochzuhalten und weiterzuge-
ben, gemäß den Worten Jesu: „Ihr seid das Licht der 
Welt“. 

Nachprimiz von Markus Rombach 
Freude und großes Geschenk 

Phantastisch war auch die musikalische Gestaltung dieses 
Primizgottesdienstes durch Bezirkskantorin Julia Kohler. 
Bläserquartett und Pauken, Kirchenchor St. Martin, dirigiert 
von Ulrike Lauer, und die Kantorinnen Marianne Lienich-
Prößner und Martina Wamser sorgten für ein abwechs-
lungsreiches Liedprogramm, das Begeisterung auslöste. 

Am Schluss des Gottesdienstes konnte Markus Rombach 
nur ein Vielfaches „Danke“ sagen, vor allem an Thomas 
Holler, einen besseren Mentor hätte er nicht finden kön-

nen, auch seine Predigtworte 
hatten ihn berührt. Es folgte 
der allgemeine Primizsegen 
des Neupriesters, am Abend 
kam die Gemeinde nochmals 
zu einer Vesper zusammen. In 
der dortigen Predigt machte 
Markus Rombach deutlich, 
was für ihn persönlich zum 
Glauben gehöre. Höhepunkt 
war der Einzelprimizsegen, 
den sich sehr viele Gläubige 
spenden ließen. 

Nach dem Festgottesdienst 
hatte das Gemeindeteam ne-
ben der Kirche mit Getränken 
und Imbiss einen wundervolle 
Begegnungsmöglichkeit ge-
schaffen. Dort sprach Pfarrei-
ratsvorsitzende Birgit Frei 

Glückwünsche aus und gab gute Wünsche mit auf dem 
Weg, ebenfalls viele Vertreter der Vereine und Verbände 
bis hin zum Sternsingerteam, denn auch hier hatte er un-
terstützende mitgeholfen. Höhepunkt war ein von Pfarrer 
Holler gedichtetes Lied „Mit 44 Jahren, da fängt der Mar-
kus an, mit 44 Jahren, wird er ein Pfarrersmann, mit 44 
Jahren da legt er richtig los, mit 44 Jahren und das ist 
grandios.“ Die 11 Strophen streiften sein Leben in Tauber-
bischofsheim und sorgten für viele Lacher. Insgesamt wa-
ren Gottesdienst, Empfang und feierliche Vesper eine ge-
lungene Nachprimiz, bei der sehr viele Menschen mitfeier-
ten und das persönliche Gespräch mit Markus Rombach 
suchten. Bk / Bilder: Kurt Baumann 

Am Fronleichnamsfest freute sich Pfr. Thomas Holler, 
dass dieser Gottesdienst auf dem Schloßplatz in Gemein-
schaft mitten in der Stadt gefeiert werden konnte. In sei-
nen Predigtworten stellte er die Sonne und das Licht, so-
mit Christus als das „Licht der Welt“ in den Mittelpunkt: 
Wie bei der Fotosynthese und ihrem biochemischen Pro-
zess, bei dem Pflanzen das Sonnenlicht nutzen, sei es 
auch bei dem Empfang der Heiligen Kommunion, die oft 
zu spürbaren Veränderungen bei den Menschen führe.  
Als Christen „brauchen wir eine Kraftquelle“. So wie die 
Sonne letztlich dafür sorgt, dass Luft und Leben möglich 
ist, so dankbar dürfe man sein, das Christus uns etwas 
hinterlassen hat: Brot, das lebt und Leben spendet. 

Die anschließende Prozession solle zeigen, dass der Got-
tesdienst nicht einfach endet, sondern im Alltag weiter-

Fronleichnamsfeier auf dem Schloßplatz 
geht. Dadurch wurde die folgende Prozession zur Bonifati-
uskirche ein Zeugnis dieser Glaubensverbundenheit.  

Ein Dank ging an die Jugendlichen der KJG St. Martin und 
St. Bonifatius, die den großen Blumenteppich am Schloß-
platz gestalteten sowie an die Ministranten von St .Martin, 
die den Blumenteppich mit vielen weiteren Motiven und 
den "Fußspuren" auf dem Marktplatz gelegt haben. Weiter 
dankte er dem Gemeindeteam und vielen weiteren Helfe-
rinnen und Helfern, die für das Gelingen beigetragen ha-
ben. 

Musikalisch begleitet wurde der Gottesdienst in bewährter 
Weise durch die Stadt- und Feuerwehrkapelle unter Lei-
tung von Gustav Endres sowie Julia Kohler am Klavier. Ein 
Dank ging auch an DRK, Feuerwehr und Polizei, die mit 
ihrem Dienst die Prozession begleiteten.       Kurt Baumann 



Römisch-katholische Kirchengemeinde 
An Tauber und Main 
 

St. - Lioba - Platz 5 
97941 Tauberbischofsheim  
Telefon: 0 93 41 / 9 22 50 
Email: info@kath-kirche-tbb.de 
Web: www.kath-tauber-main.de 
 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros 
 
Montag-Freitag  09.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag         09.00 - 12.00 Uhr und 14.30 - 17.00 Uhr 
 

Vermietungen 
 

Gemeindehaus St. Bonifatius         01 57  54 42 15 19 

Hausverwaltung-boni@kath-kirche-tbb.de 
Winfriedheim                                      0 93 41 - 9 22 50 

Seelsorgeteam 
 

Leitender Pfarrer Thomas Holler 92 25 20 
Thomas.Holler@kath-kirche-tbb.de 
 

Kooperator Kasimir Fieden 92 25 23 
Kasimir.Fieden@kath-kirche-tbb.de 
 

Kaplan Simon Gleichauf 92 25 36 
Simon.Gleichauf@kath-kirche-tbb.de 
 

Gemeindereferent Wolfgang Eitzenberger 92 25 31 
Wolfgang.Eitzenberger@kath-kirche-tbb.de 
 

Leitender Referent Dr. Robert Koczy 92 25 30 
Robert.Koczy@kath-kirche-tbb.de 
 

Klinik-Seelsorger Günter Stauß 800-0 
g.stauss@bbtgruppe.de 

Bankverbindung:  Röm.-kath. Kirchengemeinde An Tauber und Main 
  IBAN DE13 6735 2565 0002 0194 04, Sparkasse Tauberfranken  

Kirchliche Einrichtungen 
 

Kita St. Martin, Tauberbischofsheim 39 86 

Kita St. Lioba, Tauberbischofsheim 32 98 

Kita St. Michael, Hochhausen 46 23 

Kita St. Theresia, Impfingen 72 04 

Kita St. Josef, Distelhausen 77 63 

Kita St. Maria, Dittigheim 41 61 

Kita St. Elisabeth, Dittwar 48 28 

Jugendbüro  29 87 

Religionspädagogische Medienstelle 92 25 32 

Bezirkskantorat (Julia Kohler) 1 21 85 

Caritas-Verband im Tauberkreis e. V. 92 20 0 

Sozialstation Tauberbischofsheim e. V. 48 81 

Netzwerk Familie (Guido Imhof) 92 20 14 00 

Bildungszentrum Tauberbischofsheim 89 76 52 

Diözesanstelle Odenwald-Tauber 06281 / 5 22 90 

Suchtberatung 89 73 70 

Telefonseelsorge 0800 111 0 111 
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 Auf unserer Homepage finden Sie 
 

Nachrichten, Bilder, Informationen … 
 
 

Scannen oder klicken Sie – es lohnt sich! 
 

www.kath-tauber-main.de 

„Loslassen – immer wieder loslassen“  
 

 

Das steht auf dem kleinen Blechschild an unserer Pinnwand zu Hause. 
Ich habe es in einem Geschenke-Laden gefunden. Eines von ganz vielen 
Schildern mit mehr oder weniger lustigen, sinnigen und unsinnigen Sprü-
chen. „Loslassen – immer wieder loslassen“. Gekauft habe ich es, weil es 
passt. Jedes Mal, wenn ich der Meinung bin, es ist an der Zeit, dann neh-
me ich es und halte es hoch. Und das kommt gar nicht so selten vor. 
Meistens müssen meine Frau und ich dann lachen. Und schon haben wir - 
ein klein wenig wenigstens –los-gelassen. 

Das Loslassen ist ja auch nicht einfach. Sorgen macht 
man sich immer über irgendetwas, meistens über die 
Kinder. Und das, obwohl sie bereits erwachsen sind. 
„Dir ist ja wohl alles egal“, höre ich dann manchmal, 
wenn ich versuche, etwas Dampf aus der gerade anste-
henden Krise abzulassen. Das Loslassen ist eben ein 
Balanceakt zwischen krampfhaftem Sich-Sorgen-
machen und Aktivismus und lethargischem Zurück-
lehnen, Desinteresse und Kopf-in-den-Sand stecken. 

Ich weiß, gute Ratschläge sind einfach und schaffen den realen Wahnsinn 
Tag für Tag nicht ab. Da ist so ein kleines Blechschild, das es auf den 
Punkt bringt, nicht schlecht. 

Es argumentiert nicht, gibt keine Rezepte, moralisiert nicht, sagt einfach 
nur, was jetzt gerade Sache sein sollte: „Loslassen – immer wieder loslas-
sen“. Man könnte es auch intellektueller haben. Der ehemalige UNO-
Generalsekretär Dag Hammarskjöld schrieb in sein Tagebuch: „Mitten im 
Gelärm das innere Schweigen bewahren“. 

Jesu Anweisungen fürs Leben: Lass es! 

Es geht auch religiös-christlich: „Dein Wille geschehe.“ Die Bitte aus dem 
Vater Unser. Jesus selbst soll das so gebetet haben. Es passt auch zu 
ihm: Wenn es Anweisungen fürs Leben von ihm gibt, dann heißt es fast 
immer: „Lass es!“ Du hast Angst vor dem nächsten Tag? Lass es! Du hast 
Angst, dass dir etwas entgeht? Lass es! Du hältst dich für unwert? Wa-
rum? Deinen Wert bestimmt ein ganz anderer. 

Damit ist kein Wegducken und Aus-dem-Weg-gehen gemeint. Das ist eine 
Haltung, aus der heraus ich leben kann. Ein Geist, der einem glaubenden, 
vertrauenden und gelassenen Menschen geschenkt wird, wenn er sich 
darauf einlässt. Und bis es so weit ist, hilft ab und zu ein kleines Blech-
schild: „Loslassen - immer wieder loslassen“.   Wolfgang Drießen in pfarrbriefservice.de 


